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viele In der Auseinandersetzung engaglerte Christiane Schulz: Spätaufklärung un Protes-
Theologen quer durch alle theologischen Lager tantısmus. Heinrich Gottlieb Tzschirner
mıit dem Zauberwort „Entwicklung“ meınten, (1778-1828). Studien Leben und Werk.
eine das Selektionsprinzip reduzierte und Leipzig (Evangelische Verlagsanstalt) 1999,
mıiıt teleologischen Kategorien erweiterte Ab- 265 S gbd., ISBN: 3.374-017145-0 (Arbeiten
stammungslehre theologisch aufnehmen ZUT Kirchen- un! Theologiegeschichte 4;
können, die sich VOT lem der umManısa- zugl Leipzig, Univ.;, Diss.,
tıon als Testfall bewähren sollte Dabei be-
trachteten S1IE den Neovitalismus als die DIiese, noch VOoNn Kurt owak betreute
Twartete un! überfällige Selbstkorrektur der Dissertation wendet sich der verhältnismäßig
mechanistischen Naturwissenschaften eine noch wen1g erforschten Epoche der „Spätauf-
Hoffnung, die sich schon bald nach L900 als klärung” Z die INan VON ants Wirksam-
illusionär erwiles. Miıt der molekularen Genetik werden bis In die 330er Jahre des 19. Jahr-
und der synthetischen FEvolutionstheorie nach hunderts datieren kann und der z
1947 sollte sich annn die Selektionstheorie Heinrich Philipp Konrad enke, Johann
vollends machtvoll durchsetzen. Friedrich Röhr, arl Gottlieb Bretschneider

Der vierte Teil des Werkes dann noch und Julius Ugus! Ludwig Wegscheider
einmal L1ICUu und zeichnet den Weg nach, rechnen sind. Der Obertitel verspricht mehr als
den die Debatten Von der sachlichen wIlissen- der Untertitel hält un! halten kann Diese
schaftlichen Diskussion VOT 1900 bis ZU betiteln ist ‚WarTr üblich, ber logisch nicht
„Weltanschauungskampf” der ersten Jahr- S}  m1g Der Leser wülfste sofort, ist,
zehnte des Jahrhunderts gl  TI haben, wenn nach der Einführung Von Tzschirner

weıter hiefße: ‚Studien Leben und Werkder „vornehmlich auf Konferenzen, V ortrags-
reihen, Apologetischen Seminaren und auf der 1nNes protestantischen Theologen der Spätauf-
Ebene der Kleinliteratur ausgetragen‘ klärung.. DiIie Verfasserin bezeichnet Tzschir-
wurde. Zu dieser Entwicklung gehört ZUIN NnNeTr als „einen VELSESSCHECN Aufklärer“ 1
einen die Po ularisierung der Naturwissen- Einerseits betont S1e nach einem sorgfältigen,
schaften durc entsprechendes ereins- und detaillierten Durchgang durch die gedruckte
Publikationswesen bis hın ZUTr Gründung des Literatur „die brüchige un spröde For-
Monistenbunds, ZU anderen die Entwicklung schungslage” (36), existliert Tzschirner
ıner Oorm Von protestantischer Apolo- doch bisher nicht einmal ein Aufsatz, VOIN

getik, die sich ebenfalls institutionell organı- ıner Monographie Sanz schweigen, wenn
sıierte und eın entsprechendes popularisieren- uch bei TUuTt7zZ Rendtorff, Manfred Bau-
des Schrifttum hervorbrachte. Schröder stellt €; Friedrich Wilhelm raf und Wolfgang
die Entstehung un: Entwicklung der kirchlich- Altgeld neuerdings sporadische Ansaätze oibt,
theologischen aufden Monistenbund, T7zschirner historisch und systematisch
den Kepler-Bund mıt seinen Protagonisten würdigen 3-36; 149, Anm. 58). „Diese Taf-
Dennert und Bavink dar, weılst ber uch auf sache erweılst sich als erklärungsbedürftig,
die Versuche hin, den Monismus kirchlich WE 111a bedenkt,; da{fß® T7zschirner seinen

Lebzeiten eın verehrter und einflufßsreicherintegrieren. Dabei wird deutlich, dass sich
Jlängst weder die führenden Naturwissen- Theologe war  . So stellte arl von
schaftler der eit für die ZUr Verhandlung Hase, se1ın Schüler, gleichrangig „ "Tzschirner,
stehenden Fra interessierten noch die de Wette un Schleiermacher““ nebeneinander
akademische eologie, die TST recht nach (9: nochmals zitiert 30{.);, womıiıt nicht
der Krise des Weltkriegs VOT Hem eigene alleine stand Andererseits betont die
Neuansätze diskutierte. Man ging jeweils E1- Verfasserin, selen immerhin „erstaunlich
SECNC, getrennte We viele Informationen, Anhaltspunkte und Hy-

Schröders materialreiche Studie wird als pothesen überliefert”, da{fß S1E schreiben
zusammenfassende Darstellung und als efe- kann: „Die Liıteratur- und Nachlafislage War
renzwerk dieses zentrale IThema deutscher besser als erwartet“ Das Verzeichnis der
Wissenschafts- und Theologiegeschichte für verwendeten „Archivalien” ist bewunderungs-
längere Zeit Bestand haben Dazu werden uch würdig breit (225-232!) und zeugt Vomn 1MM-
die ausführliche Bibliographie und das Perso- INeEeNseIM historischem Elan „Am ergiebigsten
nenregister beitragen. Fin wesentlicher Ertrag erwies sich der kleine, in TrTe1I Kisten verpackte
dürfte darin liegen, dass uch die enwartiı- Nachlafß T7zschirners N dem Archiv der St.
SCHh polemischen unı ZU) Teil ffen ich hoch Thomas-Matthäi-Kirchgemeinde” 41) dessen
wirksamen Debatten zwischen Religion und hohen Überlieferungswert die Verfasserin
Naturwissenschaften Von historischer ufklä- offensichtlich Z ersten Mal entdeckt hat
LULNLS und Differenzierung 11UT profitieren (dieser Fund erklärt sich daraus, dafß Tzschir-
können. ner selt 1815 Pastor ST. Ihomas in Leipzig

Halle irk Fvers WAar, iım selben Jahr uch Leipziger Super-
ZKG 122. Band 011-2/3



Neuzeıt 431

intendent:; schon seıit 1809 War Professor beginnt und kurz VOL der Gegenwart endet, da
der Universität). keine noch lebenden Personen aufgenommen

Christiane Schulz beansprucht nicht, auf wurden. Immer wieder konzentrieren sich die
dieser Basıs schon „eIn abgerundetes, nach Beschreibungen die Landeszentren Karls-
Hen Seiten AausgeWORCNCS Bild zeichnen“ ruhe, Mannheim und Heidelberg. Der gene1igte
(9) Das ist noch nicht möglich. Es sind eben Leser kurz bei der Bezeichnung „Lebens-
1Ur „Studien Leben und Werk“ Tzschirners bilder“, stammt s1Ee doch AUSs der I ıteratur des
beabsichtigt. | hes ist ber doch ein wenig Jahrhunderts, der die Biographie oft allzu
untertrieben. Das Buch bietet nach dem sehr VO  . ihren Zeitumständen isoliert darge-

dlichen „Literatur- und Quellenbericht” stellt un: zuweilen ZUT Hagiographie wurde.
43) eiıne detaillierte Biographie T7zschirners (Einer der hier Dargestellten WarTr eın Meister

(45-108), sodann eın „Aspekte !} des Wiır- dieses Fachs Karl Friedrich Ledderhose
kens  e überschriebenes drittes und Hauptkapi- S. 45—76); ein anderer nahm die Spur auf

und setzte den Schwerpunkt auf Glaubens-tel, ın dem Tzschirner als „Superintendent,
„Prediger”, „Hochschullehrer”, „Publizist” un:! ZEUSCH.: Jorg Erb S 5-1 Hıer jedoch
„Protestantismustheoretiker” vorgestellt wird. werden die Biographien der für Land und
Überall wird ein anschauliches, reichhaltiges Kirche bedeutsamen Persönlichkeiten als /u-
Bild aus den Primärquellen gezeichnet. Man gang ZUTr Geschichte un! ZUM Glauben ihrer
Mag z die Darstellung T7zschirners als eit verstanden. Zugleich ist dies eine die

egenWwa den weiten Horizont der (Je-„Dogmatiker” -1 als rudimentär
schichte bereichernde Erinnerungsarbeit 1Mempfinden und üunschte sich ıne Analyse der
Gedächtnis einer Kirche.postumen „Glaubenslehre” (1829) Span-

nungsfeld der damaligen Theologie hne die Jedem Lebensbild sind eın Portraıit, eın
bekannten Etiketten. ber das mindert den Quellen-, Werke- und Literaturverzeichnis
Wert des Buches INn den mehr historischen und zuweilen uch noch weıtere Abbildungen
Partiıen überhaupt nicht. Fehler fallen beigegeben, insgesamt durch e1in umfangrei-
manchmal auf. SO edierte Julius Friedrich hes Personenregister umschlossen. (Dabei
Winzer keineswegs „die hinterlassenen akade- ware eın Urtsregister uch hilfreich gewesen.)
mischen Schriften“ Tzschirners, sondern AUS- Dem gehaltvollen Inhalt korrespondiert ıne
schliefßlich seine Lebzeiten bereits einmal gediegene, leserfreundliche Gestalt des Bandes.
gedruckten „Opuscula academica” (1729) Fur den Bereich „Kultur un! Bildung
doch Mag die Verfasserin hier, WIeE gelegent- werden neunzehn Personen vorgestellt (acht-
lich, 11UT ungeschickt formuliert haben. Im ehn Manner un:! ıne Frau!), dargestellt VOIl

13 Autoren und Autorinnen! [)as OberthemaRahmen des begrenzter eit und esichts
der Forschun slage überhaupt Möglic hat ist in sechs Unterbereiche aufgeteilt. Es beginnt
Christiane SC ulz eın außerordentlich infor- mıt dem Abschnitt „Religiöse Schriftsteller“
matıves Buch ZUT Theologie- und Kirchenge- und dieser wiederum mıt einer bedeutsamen
schichte des frühen Jahrhunderts geschrie- Person der ‚Vorgeschichte‘, denn der Hr-
ben bauungsschriftsteller Johann Heinrich Jung-

Burgdorf hei Bern Theodor Mahlmann Stilling (1740-1817) reicht muiıt seinen Lebens-
daten nicht gahlzZ heran die Gründungszeit
der badischen evangelischen Landeskirche,

Gerhard Schwinge (Hrsg.) Lebensbilder AUS der reicht jedoch mıiıt seinem Wirken weıt hinein
evangelischen Kirche In Baden Im un In das 19. Jahrhundert. ber nicht 1Ur der

Jahrhundert, Kultur und Bildung, Schriftsteller, sondern uch der AÄrzt, der einen
verlag regionalkultur, Ubstadt-Weiher 2007, Schnitt un! das dazugehöri NSTIru-
539 5 mıiıt Abb. ment für die Staroperation ntwIC elte und

zeitlebens anwendete, der Professor für Olks-
wirtschaft in Kaiserslautern, Heidelberg undEin interessantes und respektables biogra-

phisches Großprojekt ist entstanden: „Lebens- Marburg, SOWI1E der geistliche Berater des
bilder aus der evangelischen Kirche 1n Baden badischen Herzogs und W eggenosse VOINN

1mM und Jahrhundert“. Die thematische Herder, Lavater und Goethe gerat den Blick!
Aufteilung: Kirchenleitung; 11 Ihm fol das Lebensbild des Pfarrers und

Lebensbil -Schriftstellers arl Friedrich Led-Kirchenpolitische Richtungen; I1T Heidel-
derhose, der in sStrammer lutherischer Manıerberger Universitätstheologie; Erwe-
die badische Union und ihren Liberalismusckung und Innere MiIiSss10n; Kultur und

Bildung. Der zeitliche Umfang ist durch die kritisierte. e1in Lebensbild des Thüringer
Gründung der evangelischen Kirche in Baden Reformators Friedrich Myconi1us löste Sal
1821 AaUus den utherischen Landesteilen Badens ıne Beschlagnahmung und eine diplomati-
und der reformierten Kurpfalz vorgegeben, sche Verstimmung zwıischen Baden und Ös:
dass die Wirkungszeit der Portraitierten damit terreich aus! (S. 63)


